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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen acht-
schneidigen, dreh- und wendbaren Schneideinsatz 
mit zwei einander gegenüberliegenden, im Wesentli-
chen quadratischen Grundflächen, die um eine zu 
diesen senkrecht verlaufende Zentralachse gegen-
einander verdreht sind, sowie mit vier identischen 
Seitenflächen. Sie bezieht sich weiter auf einen 
Werkzeughalter für einen solchen Schneideinsatz.

[0002] Aus der DE-AS 1 232 436 ist ein mehrschnei-
diger Schneidkörper aus hartem Schneidwerkstoff 
bekannt, dessen Schneidkörper aus zwei pyramiden-
stumpfartigen Schneidkörperhälften gebildet ist, de-
ren einander unter Ausbildung von vier gleichartigen 
Seitenflächen gegenüberliegenden Grundflächen ge-
geneinander verdreht sind. Die Seitenflächen bilden 
mit beiden Grundflächen insgesamt acht Schneid-
kanten, die sich jeweils über die gesamte Länge der 
Seitenflächen bzw. der Grundflächen erstrecken. 
Eine rechtwinklig zu den Grundflächen der Schneid-
körperhälften und somit senkrecht zur Zentralachse 
verlaufende zentrale Bohrung dient zur Aufnahme ei-
ner Schraube, mittels derer der Schneideinsatz in ei-
ner Ausnehmung eines Werkzeughalters befestigbar 
ist. Die vier identischen Seitenflächen weisen den je-
weiligen Schneidkanten zugeordnete und an diese 
angrenzende ebene Spanflächen auf, die sich quer 
zur Zentralachse entlang der gesamten Schneidkan-
te und in Richtung der Zentralachse bis zur Seitenflä-
chenmitte hin erstrecken, in der die beiden Schneid-
körperhälften aneinander grenzen.

[0003] Bei der beispielsweise in einen Drehmeißel 
eingesetzten Tangentialschneidplatte können deren 
acht Schneidkanten durch Drehen und Wenden der 
Schneidplatte im Werkzeughalter nacheinander in 
Benutzung genommen werden.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen verbesserten achtschneidigen Schneideinsatz 
der eingangs genannten Art anzugeben. Des Weite-
ren soll ein zur Aufnahme eines derartigen 
Schneideinsatzes besonders geeigneter Werkzeug-
halter angegeben werden.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst 
durch die Merkmale des Anspruches 1. Vorteilhafte 
Ausgestaltungen, Weiterbildungen und Varianten 
sind Gegenstand der auf diesen rückbezogenen Un-
teransprüche.

[0006] Der erfindungsgemäße, achtschneidige 
dreh- und wendbare Schneideinsatz weist in jeder 
Seitenfläche zwei in diese eingezogene Spanmulden 
auf. Diese Spanmulden erstrecken sich entlang der 
dieser zugeordneten Hauptschneide zwischen einer 
Eckenkante, an der die Hauptschneide in eine Ne-
benschneide übergeht, bis zu einem rückwärtigen 

Spanmuldenende. Die Hauptschneide und die dieser 
zugeordnete Spanmulde erstrecken sich dabei ledig-
lich über einen Teil der Länge der Seitenfläche. Die 
Spanmulde endet demzufolge innerhalb dieser Sei-
tenfläche am jeweiligen Spanmuldenende.

[0007] Vorzugsweise überschneiden sich die bei-
den Spanmulden innerhalb jeder Seitenfläche zumin-
dest teilweise. Die Spanmulden sind dabei ebenso 
wie die Nebenschneiden, die Hauptschneiden und 
die diese verbindenden Eckenkanten, die zweckmä-
ßigerweise kreis- oder bogenförmig ausgebildet sind, 
diagonal gegenüberliegend angeordnet. Jede Span-
mulde sowie die dieser zugeordnete Hauptschneide 
und die ebenfalls dieser Spanmulde zugeordnete, im 
Wesentlichen quer zur Hauptschneide verlaufende 
Nebenschneide befinden sich somit stets im Bereich 
einer der beiden Schneidkörper- oder Schneidein-
satzhälften, deren zueinander um die Breite der Sei-
tenfläche beabstandeten Grundflächen gegeneinan-
der verdreht sind. Innerhalb derselben Seitenfläche 
sind dann die anderen Schneiden (Haupt- und Ne-
benschneide) zusammen mit der diesen zugeordne-
ten Spanmulde auf der gegenüberliegenden Seite in 
der anderen Schneidkörperhälfte angeordnet.

[0008] Zwischen den beiden Spanmulden der jewei-
ligen Seitenfläche ist ein Muldenkamm gebildet, der 
gegenüber den Muldenböden der beiden Spanmul-
den erhöht ist. Dabei ist der zwischen einander zuge-
wandten Muldenrücken der beiden Spanmulden ver-
laufende Bereich oder Abschnitt des Muldenkamms 
vergleichsweise schmal gegenüber dem sich über 
die Spanmuldenenden der angrenzenden Spanmul-
den hinaus erstreckenden Bereich bzw. Abschnitt 
des Muldenkamms. Mit anderen Worten: Rückwärtig 
des jeweiligen Spanmuldenendes ist der Mulden-
kamm zu der der zugehörigen Spanmulde zuge-
wandten Grundfläche hin aufgeweitet.

[0009] Dieser aufgeweitete Bereich des Mulden-
kamms erstreckt sich in zweckmäßiger Ausgestal-
tung bis zur Nebenschneide der jeweils angrenzen-
den Seitenfläche derselben Schneidkörperhälfte. 
Dort bildet der aufgeweitete Muldenkamm die Ne-
benfreifläche für diese Nebenschneide der jeweils 
angrenzenden Seitenfläche. Diese durch den jeweili-
gen Muldenkamm gebildeten Nebenfreiflächen lie-
gen somit innerhalb dieser Seitenfläche sich eben-
falls diagonal gegenüber.

[0010] Gemäß einer zweckmäßigen Variante ist der 
zwischen den Spanmulden gebildete und sich über 
deren Spanmuldenenden hinaus symmetrisch über 
die Seitenfläche erstreckende Muldenkamm um zu-
mindest eine Achse gedreht oder verkippt und somit 
schräg verlaufend ausgebildet. Die Verdrehachse ist 
dabei die Zentralachse und/oder eine hierzu senk-
rechte Achse des Schneidkörpers, die sich senkrecht 
zur Zentralachse erstreckt und normal zur jeweiligen 
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Seitenfläche ist. In einem karthesischen Koordina-
tensystem, in dem die Zentralachse in y-Richtung 
und die zu dieser Seitenfläche senkrechte Achse in 
z-Richtung verläuft, ist der Muldenkamm um eine in 
x-Richtung verlaufende und zu den beiden an diese 
Seitenfläche angrenzenden Seitenflächen senkrech-
te Achse zur Mitte dieser Seitenfläche hin geneigt.

[0011] Vorzugsweise zusätzlich ist der Mulden-
kamm auch um die Zentalachse (y-Richtung) wieder-
um zum Zentrum dieser Seitenfläche hin geneigt. Der 
dadurch etwa trichterförmige Muldenkamm dieser 
Seitenfläche weist somit im zentralen Bereich dieser 
Seitenfläche, d. h. in der Flächenmitte den tiefsten 
Punkt auf.

[0012] Gemäß einer geeigneten Ausgestaltung, ins-
besondere dieser Variante des Schneideinsatzes, ist 
ausgehend vom jeweiligen Spanmuldenende ein ge-
genüber dem Muldenboden erhabener und bezogen 
auf diese Seitenfläche ebener, d. h. nicht, insbeson-
dere auch nicht zur Flächenmitte hin, geneigter und 
somit planer Flächenbereich ausgebildet. Bei dieser 
Ausgestaltung weist zweckmäßigerweise die jeweili-
ge Spanmulde eine der jeweiligen Eckenkanten dia-
gonal gegenüberliegende Muldenecke auf, mit der 
diese Spanmulde sowohl an den ebenen Flächenbe-
reich als auch an den vergleichsweise schmalen Be-
reich oder Abschnitt des zentralen Muldenkamms an-
grenzt.

[0013] Grundsätzlich weist jede Spanmulde einen 
vergleichsweise langen Muldenrücken auf, der an die 
dieser Spanmulde zugeordneten Hauptschneiden 
herangeführt ist. Ein weiterer, vergleichsweise 
schmaler Muldenrücken derselben Spanmulde ist an 
die über die Eckenkante mit dieser Hauptschneide 
verbundene Nebenschneide herangeführt. Dabei 
kann in vorteilhafter Ausgestaltung der oder jeder 
dieser Muldenrücken unter Ausbildung einer abge-
senkten Hauptschneide bzw. unter Ausbildung einer 
abgesenkten Nebenschneide zur Zentralachse hin 
(konkav) eingewölbt sein. Demzufolge sind dann die 
Hauptschneide und/oder die Nebenschneide im Kan-
tenbereich zwischen dieser Seitenfläche und der die-
ser zugeordneten Grundfläche bzw. der an diese Sei-
tenfläche angrenzenden Seitenfläche zur Zentralach-
se hin eingezogen. Die entsprechende Eckenkante 
weist dann einen Übergangsbereich auf, der gegen-
über der eingezogenen Hauptschneide und der an-
grenzenden ebenfalls eingezogenen Nebenschneide 
erhaben ist.

[0014] Die Nebenschneiden aneinander angren-
zender Seitenflächen sind im mittleren Bereich zwi-
schen den beiden jeweils aneinander grenzenden 
Schneidkörperhälften teilweise überlappend, jedoch 
zueinander beabstandet aneinander vorbeigeführt. In 
diesem mittleren Bereich bilden die aneinander be-
abstandet vorbeigeführten Schneidenenden der Ne-

benschneiden in jeder dieser beiden aneinander-
grenzenden Seitenflächen eine Versatzfläche aus, 
wobei diese beiden Versatzflächen unter einem Win-
kel, zweckmäßigerweise in einem stumpfen Winkel 
oder etwa rechtwinklig, aufeinander stehen.

[0015] Ein mehrschneidiger, dreh- und wendbarer 
Schneideinsatz, bei dem die Nebenschneiden anein-
ander angrenzender Seitenflächen endseitig zuein-
ander beabstandet und unter Ausbildung von unter 
einem Winkel aufeinander stehenden Versatzflächen 
aneinander vorbeigeführt sind, ist bereits allein für 
sich erfinderisch. Diese Ausbildung der Neben-
schneiden eines derartigen Schneideinsatzes stellt 
somit eine eigenständige Erfindung dar.

[0016] Aufgrund der vier identischen Seitenflächen 
und der diese begrenzenden zwei identischen 
Grundflächen weist der erfindungsgemäße 
Schneideinsatz eine 90°-Symmetrie auf. Die als 
Haupt- und Nebenschneiden wirksamen Schneiden 
oder Schneidkanten des Schneideinsatzes können 
somit durch jeweils eine 90° Drehung des 
Schneideinsatzes in einem Werkzeughalter nachein-
ander in Benutzung genommen werden, bevor der 
Schneideinsatz im Werkzeughalter um 180° gewen-
det wird, um die weiteren vier Schneiden durch ent-
sprechende 90°-Drehungen in Benutzung zu neh-
men. Der insbesondere als Tangentialschneideinsatz 
geeignete Schneideinsatz ist hierzu bezogen auf die 
Längsachse des zu bearbeitenden Werkstücks im 
Werkzeughalter hochkant stehend angeordnet.

[0017] Ein besonders bevorzugter Werkzeughalter 
für einen solchen achtschneidigen, dreh- und wend-
baren Schneideinsatz oder Tangentialschneideinsatz 
weist eine Ausnehmung als Plattensitz mit einer An-
lagefläche zur Anlage des Schneideinsatzes mit des-
sen Grundflächen sowie zwei hierzu und zueinander 
im Wesentlichen rechtwinklig angeordnete Auflage-
bereiche zur Anlage des Schneideinsatzes mit des-
sen Seitenflächen auf. Diese Auflagebereiche sind 
zur Anlage der jeweiligen Seitenfläche mit deren ge-
genüber den Spanmulden erhabenen Flächenberei-
chen und/oder Muldenkämmen ausgebildet. Dabei 
weisen die Auflagebereiche zweckmäßigerweise ei-
nen nach Art eines Abdrucks des ebenen Flächenbe-
reichs bzw. des Muldenkamms der Seitenflächen 
ausgebildeten Stützbereich auf. Mittels dieser Geo-
metrie der als Plattensitz wirksamen Ausnehmung 
des Werkzeughalters, beispielsweise eines Dreh-
werkzeugs, insbesondere eines Drehmeißels, wer-
den die bei der spanenden Bearbeitung entstehen-
den hohen Kräfte zuverlässig in den Werkzeughalter 
eingeleitet und somit von diesem zur Gewährleistung 
eines zerstörungssicheren Plattensitzes aufgenom-
men.

[0018] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass bei der spanenden 
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Bearbeitung eines Werkstücks mit einem solchen 
Schneideinsatz aufgrund der in die Seitenflächen 
eingebrachten oder eingeformten Spanmulden eine 
besonders gute Spanformung und ein besonders 
großer Spanbruchbereich erzielt wird. Zudem sind 
ein erhöhtes Spanvolumen durch einen vergleichs-
weise weichen Schnitt mit positivem radialem Span-
winkel sowie eine erhöhte Variabilität aufgrund eines 
Einstellwinkels von größer 90° realisierbar.

[0019] Der erfindungsgemäße Schneideinsatz wird 
vorteilhafterweise als Press- oder Spritzgussteil her-
gestellt. Ein üblicherweise im Anschluss an einen 
Pressvorgang eines solchen Schneidkörpers erfor-
derlicher Schleifvorgang in einem weiteren Bearbei-
tungsschritt kann somit entfallen.

[0020] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläu-
tert. Darin zeigen:

[0021] Fig. 1 in perspektivischer Ansicht einen acht-
schneidigen Schneideinsatz mit gegeneinander ver-
drehten Schneidkörperhälften und mit in die gleichar-
tigen Seitenflächen eingezogenen Spanmulden,

[0022] Fig. 2 den Schneideinsatz gemäß Fig. 1 in 
einer Seitenansicht auf eine seiner Grundflächen,

[0023] Fig. 3 den Schneideinsatz in einer Ansicht 
auf eine seiner Seitenflächen,

[0024] Fig. 4 eine Variante des Schneideinsatzes 
mit eingezogenen oder eingewölbten Hauptschnei-
den und eingezogenen bzw. eingewölbten Neben-
schneiden in perspektivischer Ansicht,

[0025] Fig. 5 in einer Ansicht gemäß Fig. 1 einen 
Schneideinsatz mit ebenen Flächenbereichen eines 
ansonsten geneigten oder verdrehten Mulden-
kamms,

[0026] Fig. 6 in perspektivischer Ansicht einen 
Werkzeughalter zur Aufnahme eines derartigen 
Schneideinsatzes, und

[0027] Fig. 7 in einer Seitenansicht den Werkzeug-
halter mit eingesetztem Schneideinsatz (Tangential-
schneideinsatz).

[0028] Einander entsprechende Teile sind in allen 
Figuren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0029] Gemäß den Fig. 1 bis Fig. 5 weist der nach-
folgend als Schneideinsatz bezeichnete Tangential-
schneideinsatz 1, der auch als Tangential-Schneid-
platte bezeichnet werden kann, zwei einander ge-
genüberliegende, gleichartige und im Wesentlichen 
quadratische Grundflächen 2 sowie vier gleichartige 
Seitenflächen 3 auf, von denen in Fig. 1 lediglich 

zwei aneinander angrenzende Seitenflächen 3 und in 
Fig. 3 lediglich eine einzelne Seitenfläche 3 sichtbar 
sind. Der Schneideinsatz 1 kann auch als. Bezogen 
auf das dargestellte Koordinatensystem (x, y, z) ver-
läuft die zu den Grundflächen 2 senkrechte zentrale 
Plattenachse oder Zentralachse A1 in y-Richtung. 
Eine hierzu senkrechte Achse A2 verläuft in z-Rich-
tung und steht senkrecht auf zwei einander gegenü-
berliegenden Seitenflächen 3. Eine sowohl zur Zen-
tralachse A1 als auch zu dieser Achse A2 senkrechte 
Achse A3, die zu den beiden anderen gegenüberlie-
genden Seitenflächen 3 senkrecht verläuft, verläuft in 
x-Richtung. In der von den zu den Seitenflächen 3
normalen Achsen A2 und A3 aufgespannten Ebene 
befindet sich die Mittelebene der Schneidplatte 1, wo-
bei zu dieser Mittelebene die beiden Grundflächen 2
entlang der Zentralachse A1 äquidistant beabstandet 
sind.

[0030] Die beiden Grundflächen 2 des Schneidein-
satzes 1 sind zueinander um die Zentralachse A1 ver-
dreht, wie dies aus Fig. 2 besonders deutlich ersicht-
lich ist. Der Verdrehwinkel α der beiden Grundflächen 
2 sollte grundsätzlich größer als 0° und kleiner als 20° 
sein und beträgt insbesondere (10 ± 5)°. Bevorzugt 
liegt der Verdrehwinkel im Bereich eines üblichen 
oder typischen Freiwinkel von ca. 6° und beträgt be-
vorzugt etwa 8°. Aufgrund der bezogen auf die 
x-Richtung – und ebenso auf die z-Richtung – um je-
weils etwa 4° gegeneinander gedrehten Grundflä-
chen 2 sind somit quasi zwei Schneidkörperhälften 
1a und 1b des Schneideinsatzes 1 gebildet, die in der 
durch die beiden Achsen A2 und A3 aufgespannten 
Mittelebene (xz-Ebene) aneinander angrenzen bzw. 
ineinander übergehen.

[0031] Jede der gleichartigen oder identischen Sei-
tenflächen 3 bildet mit jeder Grundfläche 2 eine 
Hauptschneide 4, die sich lediglich über einen Teil 
der Länge der jeweiligen Seitenfläche 3 erstreckt. Zu-
dem weist jede Seitenfläche 3 einander gegenüber-
liegende abgerundete oder bogenförmige Eckenkan-
ten 5 auf. Die jeweilige Eckenkante (Eckenradius) 5
bildet eine an die jeweilige Hauptschneide 4 angren-
zende und sich in die an diese Seitenfläche 3 angren-
zende Seitenfläche 3 erstreckende Nebenschneide 
6. Jeder aus Hauptschneide 4, Eckenkante 5 und Ne-
benschneide 6 gebildeten Schneidkante ist eine in 
die jeweilige Seitenfläche 3 eingezogene, d. h. zur 
Zentralachse A1 hin (konkav) eingewölbte Spanmul-
de 7 zugeordnet. Innerhalb der jeweiligen Seitenflä-
che 3 liegen sich somit zwei Spanmulden 7 – ebenso 
wie die zugeordneten Hauptschneiden 4, die 
Eckenkanten 5 und die Nebenschneiden 6 – diagonal 
gegenüber.

[0032] Jede Spanmulde 7 weist einen an die jewei-
lige Hauptschneide 4 herangezogenen, d. h. bezo-
gen auf einen Muldenboden 7e hochgezogenen Mul-
denrücken 7a und einen an die jeweilige Neben-
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schneide herangeführten Muldenrücken 7b sowie ei-
nen der jeweils anderen Spanmulde 7 dieser Seiten-
fläche 3 zugewandten Muldenrücken 7c und ein 
Spanmuldenende 7d auf. Das Spanmuldenende 7d, 
das sich innerhalb der jeweiligen Seitenfläche 3 be-
findet, ist zu der nächstgelegenen angrenzenden 
Seitenfläche 3 beabstandet. Dieses Spanmuldenen-
de 7d ist ebenfalls von einem gegenüber dem Mul-
denboden 7e hochgezogenen Muldenrücken gebil-
det.

[0033] Zwischen den beiden Spanmulden 7 der je-
weiligen Seitenfläche 3 ist ein Muldenkamm oder 
Muldenscheitel 8 ausgebildet. Dieser Muldenkamm 8
ist im Bereich zwischen den sich zweckmäßigerweise 
überschneidenden Spanmulden 7 vergleichsweise 
schmal und im Bereich rückwärtig der Spanmulde-
nenden 7d vergleichsweise breit. Mit anderen Wor-
ten: Bezogen auf die Zentralachse A1 ist die axiale 
Ausdehnung des Muldenrückens 8 im Bereich zwi-
schen den beiden Spanmulden 7 schmaler als im Be-
reich zwischen den Spanmuldenenden 7d und der 
Nebenschneide 6 der dem Spanmuldenende 7d zu-
gewandten, angrenzenden Seitenfläche 3. Dort bildet 
der vergleichsweise breite oder aufgeweitete Mul-
denkamm 8 jeweils eine Nebenfreifläche 9 für die Ne-
benschneide 6 der angrenzenden Seitenfläche 3
aus.

[0034] Wie aus Fig. 1 vergleichsweise deutlich er-
sichtlich ist, überschneiden sich die Nebenschneiden 
6 der beiden aneinander angrenzenden Seitenflä-
chen 3 – in der Ebene der jeweiligen Seitenfläche 3
bzw. im Bereich der durch die Achsen A2 und A3 auf-
gespannten Mittelebene (xz-Ebene) – zueinander be-
abstandet. Die beiden Nebenschneiden 6 gehen so-
mit weder direkt noch indirekt ineinander über, son-
dern verlaufen zueinander beabstandet unter Ausbil-
dung von Versatzflächen 10. Diese Versatzflächen 
10 befinden sich in der Ebene der entsprechenden 
Seitenfläche 3 und stehen somit rechtwinklig oder in 
einem stumpfen Winkel zu- oder aufeinander.

[0035] Eine zentrale Bohrung 11, die die Schneid-
platte 1 entlang der Zentralachse A1 durchsetzt, dient 
zur Aufnahme eines (nicht dargestellten) Fixierele-
mentes, beispielsweise einer Schraube oder eines 
Bolzens, für eine Spann- und/oder Klemmfixierung 
des Schneideinsatzes 1 in einem in den Fig. 6 und 
Fig. 7 gezeigten Werkzeughalter eines Drehwerk-
zeugs.

[0036] Der in Fig. 4 dargestellt Schneideinsatz 1 un-
terscheidet sich vom Schneideinsatz 1 gemäß den 
Fig. 1 bis Fig. 3 dadurch, dass die jeweilige Haupt-
schneide 4 sowie die jeweilige Nebenschneide 6 ein-
gewölbt, d. h. zur Zentralachse A1 hin eingezogen 
sind. Infolge dieser Geometrie stellt der Übergangs-
bereich zwischen der Hauptschneide 4 und der Ne-
benschneide 6 den höchsten Schneidkantenpunkt 12

innerhalb der Eckenkante 5 dar. Der Schneidkanten-
punkt 12 und damit die Eckenkante 5 ist somit bezo-
gen auf die durch die Zentralachse A1 einerseits und 
die Achse A2 bzw. die Achse A3 aufgespannte Ebene 
weiter entfernt, als derjenige Schneidkantenbereich 
der eingezogenen oder eingewölbten Hauptschneide 
4 und/oder Nebenschneide 6, der zur Zentralachse 
A1 den geringsten oder minimalen Schneidkantenab-
stand aufweist.

[0037] Der in Fig. 5 dargestellte Schneideinsatz 1
entspricht wiederum dem Schneideinsatz 1 gemäß 
Fig. 1, wobei im Unterschied zu dem dort dargestell-
ten Schneideinsatz 1 jede Seitenfläche 3 zwei einan-
der diagonal gegenüberliegende ebene Flächenbe-
reiche 13 aufweist. Diese ebenen Flächenbereiche 
13 schließen sich an das jeweilige Spanmuldenende 
7d der in derselben Schneidkörperhälfte 1a, 1b sich 
befindenden Spanmulde 7 an. Diese, zur Achse A2

oder zur Achse A3 symmetrischen ebene Flächenbe-
reiche 13 befinden sich somit zwischen dem jeweils 
angrenzenden Spanmuldenende 7d der entspre-
chenden Spanmulde 7 und der Nebenfreifläche 9 der 
Nebenschneide 6 der in dieser Schneidplattenhälfte 
1a bzw. 1b angrenzenden Seitenfläche 3.

[0038] Bei der Ausführungsform des Schneideinsat-
zes 1 nach Fig. 1 und bei der Ausführungsform nach 
Fig. 5 mit ebenem Flächenbereich 13 ist der Mulden-
kamm 8 zweckmäßigerweise zur zentralen Mittelebe-
ne (xz-Ebene) sowie zur Flächenmitte 14 der jeweili-
gen Seitenfläche 3 hin geneigt oder schräg verlau-
fend ausgebildet. Hierzu sind der Muldenkamm 8 und 
die der durch diesen gebildeten Nebenfreiflächen 9
einerseits um die Achse A3 sowie andererseits um die 
Zentralachse A1 verkippt. Die Orientierung der ent-
sprechenden Verdrehung bzw. Verkippung ist dabei 
stets zur Platten- oder Flächenmitte 14 der Schneid-
platte 1 hin gerichtet. Die beiden sich vom Flächen-
zentrum oder von der Flächenmitte 14 aus symmet-
risch zu den beiden einander gegenüberliegenden, 
angrenzenden Seitenflächen 3 erstreckenden Ab-
schnitte des Muldenkamms 8 sind demzufolge ge-
geneinander unter Ausbildung einer quasi trichterar-
tigen Flächenform des Muldenkamms 8 geneigt oder 
verdreht.

[0039] Fig. 6 zeigt perspektivisch einen Werkzeug-
halter 15 für einen derartigen achtschneidigen, dreh- 
und wendbaren Schneideinsatz 1. Der Werkzeughal-
ter 15 weist hierzu eine Ausnehmung 16 als Platten-
sitz für den Schneideinsatz 1 auf. Den als Drehmei-
ßel ausgeführten Werkzeughalter 15 mit eingesetz-
tem Schneideinsatz 1 zeigt Fig. 7 in einer Seitenan-
sicht auf eine Seitenfläche 3.

[0040] Die Ausnehmung 16 weist eine Anlagefläche 
17 auf, an der der Schneideinsatz 1 mit dessen 
Grundfläche 2 anliegt. Eine Gewindebohrung 18 im 
Bereich dieser Anlagefläche 17 dient zur Aufnahme 
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der (nicht dargestellten) Fixierschraube, die die Zen-
tralbohrung 11 des Schneideinsatzes 1 durchsetzt 
und mittels derer der Schneideinsatz 1 innerhalb der 
Ausnehmung 16 an diese Anlagefläche 17 im Monta-
gezustand gespannt ist. Die Ausnehmung 16 weist 
zudem zwei im Wesentlichen rechtwinklig zueinander 
angeordnete Auflagebereiche 19 zur Anlage des 
Schneideinsatzes 1 mit jeweils zwei aneinander an-
grenzenden Seitenflächen 3 auf.

[0041] Im Bereich jeder dieser Auflagebereiche 19
ist ein Stützbereich 20 vorgesehen, mit der die jewei-
lige Seitenfläche 3 lediglich im Bereich des entspre-
chenden Muldenkamms 8 im entsprechenden Aufla-
gebereich 19 der Ausnehmung 16 anliegt. Kreisbo-
genförmige Eckenbereiche 21 und 22 der Ausneh-
mung 16 bilden in den Werkzeughalter 15 einbezoge-
ne Aufnahmebereiche, in denen diejenigen Haupt-
schneiden 4, Nebenschneiden 6 bzw. Eckenkanten 5
des Schneidkörpers 1 einliegen, die zwischen den in 
der Ausnehmung 16 einliegenden Seitenflächen 3
und der an der Anlagefläche 17 anliegenden Grund-
fläche 2 gebildet sind.

[0042] Der oder jeder Auflagebereich 19 kann auch 
durch ein beispielsweise plattenartiges (strichliniert 
dargestelltes) Auflageelement 23 als zusätzliche Un-
terlage gebildet sein, welches in die Ausnehmung 16
eingesetzt und dort fixiert wird. Ein solches, vorzugs-
weise aus einem harten Material bestehendes zu-
sätzliches Auflageelement 23 ist insbesondere bei ei-
ner schweren Zerspanung vorteilhaft.

[0043] Wie aus Fig. 7 vergleichsweise deutlich er-
sichtlich ist, ist der Schneideinsatz 1 im Werkzeug-
halter 15 bezogen auf die in y-Richtung verlaufende 
Längsachse des zu bearbeitenden (nicht dargestell-
ten) Werkstücks hochkantstehend angeordnet. Die 
bei dieser Anordnung der Schneidplatte 1 im Einsatz 
befindliche Haupt- und Nebenschneide 4 bzw. 6 füh-
ren zwar aufgrund der negativen Lage der Schneid-
platte 1 im Werkzeughalter 15 und infolge der gegen-
über der an der Anlagefläche 17 der Ausnehmung 16
anliegenden Grundfläche 2 verdrehten, sich im Ein-
satz befindenden Grundseite 2 grundsätzlich zu ei-
nem negativen radialen Spanwinkel. Die bevorzugt 
eingezogenen Ausgestaltung oder Geometrie der 
Nebenschneide 6 führt jedoch insgesamt zu einem 
positiven radialen Spanwinkel β.

[0044] Analog sind auch die Verhältnisse bezüglich 
des axialen Spanwinkels, der bei einer entsprechen-
den Einbaulage des Schneideinsatzes 1, wie dieser 
in Fig. 2 dargestellt ist, ebenfalls grundsätzlich zu ei-
nem negativen Spanwinkel entsprechend dem Nei-
gungs- oder Verdrehwinkel α führt. Die eingezogene 
oder abgesenkte Ausgestaltung bzw. Geometrie der 
Hauptschneide 4 gemäß der Ausführungsform nach 
Fig. 4 führt jedoch wiederum insgesamt zu einem po-
sitiven axialen Spanwinkel γ. In dieser Ausgestaltung 

des Schneideinsatzes 1 und dessen Anordnung im 
Werkzeughalter 15 ist dieser als Tangential-
schneideinsatz 1 mit sowohl positivem axialen Span-
winkel γ als auch positivem radialen Spanwinkel β
wirksam. Ein erhöhte Variabilität des in den Werk-
zeughalter 15 eingesetzten Tangentialschneideinsat-
zes 1 ist durch den in Fig. 3 angedeuteten Einstell-
winkel δ von vorzugsweise größer 90° ermöglicht.

[0045] Die als Spanmulden 7 ausgebildeten und so-
mit als muldenartig tiefgezogenen, d. h. in die jeweili-
ge Seitenfläche 3 zur Zentralachse A1 hin eingewölb-
ten Spanleitflächen gewährleisten eine besonders 
zuverlässige Spanabfuhr bei der Drehbearbeitung 
des Werkstücks. Infolge des durch die symmetrische 
Einformung der Spanmulden 7 in die Seitenflächen 3
des achtschneidigen Schneideinsatzes 1 ebenfall 
einbringbaren Muldenrücken 8 sind sowohl beson-
ders wirksam ausgeprägte Nebenfreiflächen 9 als 
auch besonders geeignete Stützstellen oder Stützbe-
reiche 20 für einen zuverlässigen Plattensitz des plat-
tenartigen Schneideinsatz 1 (Schneidplatte) im Werk-
zeughalter 15 hergestellt.
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Patentansprüche

1.  Achtschneidiger dreh- und wendbarer 
Schneideinsatz (1) mit zwei einander gegenüberlie-
genden, im Wesentlichen quadratischen Grundflä-
chen (2), die um eine zu diesen senkrecht verlaufen-
de Zentralachse (A1) gegeneinander verdreht sind, 
sowie mit vier identischen Seitenflächen (3),  
dadurch gekennzeichnet,  
– dass zwischen jeder Grundfläche (2) und jeder Sei-
tenfläche (3) eine Hauptschneide (4) gebildet ist, die 
sich lediglich über einen Teil der Länge der Seitenflä-
che (3) erstreckt,  
– dass jede Seitenfläche (3) zwei einander diagonal 
gegenüberliegende kreis- oder bogenförmig ausge-
bildete Eckenkanten (5) aufweist, die eine an die je-
weilige Hauptschneide (4) angrenzende Neben-
schneide (6) ausbilden,  
– dass jede Seitenfläche (3) zwei in die Seitenfläche 
(3) eingezogene Spanmulden (7) aufweist, die aus-
gehend von der jeweiligen Eckenkante (5) sich ent-
lang der dieser zugeordneten Hauptschneide (4) bis 
zu einem rückwärtigen Spanmuldenende (7d) erstre-
cken.

2.  Schneideinsatz (1) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass sich die beiden Spanmulden 
(7) innerhalb derselben Seitenfläche (3) über die Flä-
chenmitte (14) hinaus erstrecken.

3.  Schneideinsatz (1) nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den Span-
mulden (7) ein gegenüber den Muldenböden (7e) der 
Spanmulden (7) erhabener Muldenkamm (8) gebildet 
ist.

4.  Schneideinsatz (1) nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Muldenkamm (8) zwischen 
einander zugewandten Muldenrücken (7c) der bei-
den Spanmulden (7) derselben Seitenfläche (3) ge-
bildet ist.

5.  Schneideinsatz (1) nach Anspruch 3 oder 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Mulden-
kamm (8) symmetrisch über die Spanmuldenenden 
(7d) der angrenzenden Spanmulden (7) hinaus er-
streckt und ausgehend vom jeweiligen Spanmulde-
nende (7d) zur der dieser Spanmulde (7) zugewand-
ten Grundflächen (2) hin aufgeweitet ist.

6.  Schneideinsatz (1) nach einem der Ansprüche 
3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass sich der Mul-
denkamm (8) bis zur Nebenschneide (6) der jeweils 
angrenzenden Seitenfläche (3) hin erstreckt und dort 
eine Nebenfreifläche (9) für die Nebenschneide (6) 
der angrenzende Seitenfläche (3) bildet.

7.  Schneideinsatz (1) nach einem der Ansprüche 
3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Mulden-
kamm (8) zur Flächenmitte (14) der Seitenfläche (3) 

hin geneigt verlaufend ausgebildet ist.

8.  Schneideinsatz (1) nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Muldenkamm (8) um die 
Zentralachse (A1) und/oder um eine Achse (A3) ver-
dreht ist, die zur Zentralachse (A1) und einer hierzu 
senkrechten Achse (A2) quer verläuft.

9.  Schneideinsatz (1) nach einem der Ansprüche 
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass ausgehend 
vom jeweiligen Spanmuldenende (7d) ein gegenüber 
dem Muldenboden (7e) erhabener und bezogen auf 
diese Seitenfläche (3) ebener Flächenbereich (13) 
ausgebildet ist.

10.  Schneideinsatz (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass jede 
Spanmulde (7) einen an die zugeordnete Haupt-
schneide (4) herangeführten Muldenrücken (7a) und 
einen an die zugeordnete Nebenschneide (6) heran-
geführten Muldenrücken (7b) aufweist, wobei der 
Muldenrücken (7a) und/oder der Muldenrücken (7b) 
unter Ausbildung einer abgesenkten Hauptschneide 
(4) bzw. einer abgesenkten Nebenschneide (6) zur 
Zentralachse (A1) hin eingewölbt ist.

11.  Schneideinsatz (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Ne-
benschneiden (6) aneinander angrenzender Seiten-
flächen (3) endseitig zueinander beabstandet und 
unter Ausbildung von unter einem Winkel aufeinan-
der stehenden Versatzflächen (10) aneinander vorbei 
geführt sind.

12.  Schneideinsatz (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Eckenkanten (5) abgerundet, insbesondere kreis- 
oder bogenförmig ausgebildet, sind.

13.  Werkzeughalter (15) mit einem Schneidein-
satz (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12.

14.  Werkzeughalter (15) nach Anspruch 13, ge-
kennzeichnet durch eine Ausnehmung (16) als Plat-
tensitz mit einer Anlagefläche (17) zur Anlage des 
Schneideinsatzes (1) mit dessen Grundflächen (2) 
sowie mit zwei im wesentlichen rechtwinklig zueinan-
der angeordneten Auflagebereichen (19) zur Anlage 
des Schneideinsatzes (1) mit zwei seiner Seitenflä-
chen (3), wobei die Auflagebereiche (19) zur Anlage 
der jeweiligen Seitenfläche (3) mit deren gegenüber 
den Spanmulden (7) erhabenen Flächenbereichen 
(8, 9, 13) ausgebildet ist.

15.  Werkzeughalter (15) nach Anspruch 13 oder 
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflageberei-
che (19) einen nach Art eines Abdrucks des Mulden-
kamms (8, 9) und/oder des ebenen Flächenbereichs 
(13) der Seitenflächen (3) ausgebildeten Stützbe-
reich (20) aufweist.
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16.  Werkzeughalter (15) nach Anspruch 14 oder 
15, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung 
(16) einen im Wesentlichen quadratischen Anlagebe-
reich (17) zur Anlage des Schneideinsatzes (1) mit 
dessen Grundfläche (2) aufweist.

17.  Werkzeughalter (15) nach einem der Ansprü-
che 14 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der 
oder jeder Auflagebereich (19) durch ein in die Aus-
nehmung (16) eingesetztes, insbesondere aus einem 
Hartstoff bestehendes, Auflageelement (23) gebildet 
ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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